
Pranger auf dem Bonner Münsterplatz

Schlagwörter: Gerichtsstätte, Säule 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Bonn

Kreis(e): Bonn

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Der Bonner Pranger steht neben dem Hauptportal des Bonner Münsters, auf dem Münsterplatz. Im Mittelalter galt ein Pranger,

Gerichtssäule oder auch Schandpfahl als Rechtssymbol. Der Pranger ist eine ca. 2,70 Meter hohe Säule mit einem Durchmesser

von etwa 0,5 Meter und besteht aus rotem römischem Sandstein. Die Säule stammt aus dem 12. oder 13. Jahrhundert, ein

eindeutiges Errichtungsdatum des Prangers wird nicht deutlich. Der viereckige Sockel und der auf der Säule liegende Globus, sind

aus Siebengebirgstrachyt gefertigt. Der Globus stellte im Mittelalter ein weitverbreitetes Herrschaftssymbol dar. Etwa 1,50 Meter

über dem Boden sind noch die Eisendübel sichtbar, an denen der Eisenring hing für den Hals des Übeltäters.

 

Geschichte und Bedeutung 

Der Pranger oder auch Schandpfahl diente während des Mittelalters bis in die Neuzeit dem Vollzug von Ehrenstrafen, das heißt der

Bestrafung von Eigentumsdelikten, Meineid und Treuebruch. Sinn und Zweck der Strafe war die öffentliche Ausstellung des

Verurteilten, die auf Beschimpfung und Spott durch das Volk abzielte. Pranger fanden sich somit an Stellen, welche zentral und für

jeden Bürger leicht erreichbar waren, sodass sie die größtmögliche Öffentlichkeit garantieren konnten. Im Mittelalter waren das

hauptsächlich Kirchen, Marktplätze und Rathäuser. In Bonn war es aufgrund des Münsters der Münsterplatz. Am Pranger wurden

nur Personen bestraft, die sich leichteren Straftaten schuldig gemacht haben. Hinrichtungen bzw. Todesstrafen fanden an diesem

Pranger nicht statt.

 

„Jemanden an den Pranger stellen“ 

Vor dem Hauptportal des Münsters befand sich im Mittelalter eine Vorhalle, in welcher ein Offizial des Probstes des Erzbistums

Köln seine öffentlichen Gerichtssitzungen abzuhalten pflegte. Der Verurteilte wurde gewöhnlich sofort, oft in auffallender

Bekleidung, an den Pranger gebunden, meist behängt mit einer Tafel, auf der die Missetaten des Angeklagten verzeichnet waren.

Jedermann konnte den Angeklagten, welcher jeder Witterung ausgesetzt war, gut zusehen, da der Säulensockel wohl einst einen

Meter über dem Platz auf einer Steinplatte gelegen war. Der Angeklagte wurde teilweise mehrere Tage lang an den Pranger

gekettet, damit auch jeder Bürger der Stadt Spott und Hohn abgeben konnte. Eine weitere Demütigung des Angeklagten war vor

Der Bonner Pranger auf dem Münsterplatz (2012)
Fotograf/Urheber: Knöchel, Franz-Josef

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001137
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001390


den umstehenden Bürgern öffentlich Buße abgeben zu können. Teilweise durfte auch mit Lebensmitteln oder ähnlichem Material

auf ihn geworfen werden. Über das Benutzen von Gegenständen, welche Verletzungen nach sich zogen ist nichts bekannt. Bis

zum Jahre 1757, war das „Vergnügen“ der Bürger kostenlos. Ab da an wurde Geld von denjenigen kassiert, die ihre Freude daran

hatten, den Angeklagten weiter zu quälen. Des Weiteren diente es als Abschreckung für die Bürger, mit dem Ziel der

Sensibilisierung. Gefährdete Personen sollten durch den Anblick des Angeklagten, von kriminellen Gedanken und Taten

abgehalten werden. Der Angeklagte hatte nach seiner Verurteilung Mühe wieder in die Gesellschaft aufgenommen zu werden.

Meist endete sein Leben einsam, da sich keiner für ihn aussprach und er Ablehnung in jeglicher Alltagssituation bekam. Die letzte

Nutzung des Bonner Prangers ist im Jahre 1851 datiert. Grund der letzten Verurteilung an den Pranger, war der Besitz „falschen

Zeugnisses in einer Zuchtpolizei“.

 

Im Jahre 2005 wurde die Säule durch einen LKW versehentlich stark beschädigt. Sie konnte allerdings restauriert werden, sodass

sie seit August 2007 wieder an ihrer Stelle auf dem Münsterplatz steht.

In Bonn gab es im Übrigen einen zweiten Pranger. Dieser stand auf dem Bonner Marktplatz, wurde das erste Mal 1393 erwähnt

und 1730 beseitigt. Heute ist von ihm nichts mehr zu sehen.

 

(Stefan Schreinemacher, Geographisches Institut der Universität Bonn, 2012)
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Pranger auf dem Bonner Münsterplatz

Schlagwörter: Gerichtsstätte, Säule
Straße / Hausnummer: Münsterplatz
Ort: 53111 Bonn - Zentrum
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Schriften, Literaturauswertung,
Geländebegehung/-kartierung, Archivauswertung, mündliche Hinweise Ortsansässiger,
Ortskundiger
Historischer Zeitraum: Beginn 1100 bis 1300
Koordinate WGS84: 50° 44 1,38 N: 7° 05 57,39 O / 50,73372°N: 7,09928°O
Koordinate UTM: 32.365.869,87 m: 5.621.936,74 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.577.650,13 m: 5.622.600,69 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

http://www.kuladig.de/Objektansicht/O-30063-20120112-2
http://www.jesusneverexisted.com/burning.html
http://sowi.st-ursula-attendorn.de/kf/kf1dok11.htm
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001137
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001390


Copyright © LVR

Empfohlene Zitierweise: „Pranger auf dem Bonner Münsterplatz“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-30386-20120116-2
(Abgerufen: 29. Juni 2026)

https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-30386-20120116-2
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

